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Buchdruck und Bleisatz
statt Mittelwellenfrequenz
Im Herbst 2018 musste Le Cadratin, die Offizin, die seit 30 Jahren in Vevey ihren festen Platz
hatte, einer Grossüberbauung weichen. Dabei mussten über 100 Tonnen bewegt werden:
25 Zylinder- und Tiegelpressen, eine Linotype, ein Ludlow-Titelsatzgerät und unzählige
Setzkästen mit Bleisatzschriften. Der neue Standort: die Räumlichkeiten des ehemaligen
Rundfunk-Landessenders Sottens in der Waadtländer Gemeinde Jorat-Menthue.

Von Claude Bürki

in privater Umzug ist ja schon ein Unterfangen mit aben -
teu er lichen Dimensionen – der Umzug einer Druckerei, in

diesem Falle eine museale, lebende Druckerei mit über 20 Pres-
sen und Hunderten von Setzkästen, ist Abenteuer pur! Gewicht
des Umzugsgutes, Maschinen und Material: über hundert Ton-
nen! Einen im wahrsten Sinne des Wortes bleischweren Umzug
in dieser Dimension zu stemmen, ist nicht nur ein logisti scher
Kraftakt, sondern auch ein finanzieller: Neben den hundert Ton-
nen Gewicht ist denn auch von 100.000 Franken die Re de, die

aus einem Fundraising zusammengekommen sind, um das Vor-
haben, den zwangsbe ding ten Umzug, zu finanzieren. 
Es handelt sich bei diesem Um zug um den dritten Umzug seit
Bestehen der Offizin Le Cadratin (Druckmarkt Schweiz berichtete
bereits 2014 über diese Offizin in Vevey). Dieser dritte Umzug
erfolgte im November 2018 von Vevey an den neuen Standort in
Sottens, in die Räumlichkeiten des ehemaligen Westschweizer
Rundfunksenders Radio Sottens. Ein absoluter Glücksfall! Nicht
nur konnte gegenüber dem alten Standort die Fläche der zur
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Ver fügung stehenden Räumlich keiten auf 900 m² verdreifacht
werden – zusätzlich wecken lichtdurchflutete, loftähnliche Räu-
me die Erwartungsfreude der Besucherinnen und Besucher. Ein
wei terer Vorteil, den man so nicht erwartet hatte, besteht darin,
dass wesentlich mehr Leute den Weg nach Sottens finden als
vorher in Vevey. Die ver meintli che Abgeschiedenheit von Sot-
tens ist mithin den Be sucherströmen nicht abträglich, ganz im
Gegenteil: Die Anbindung mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist
gut, sehr gut sogar, und für An rei sende mit eigenem Personen-
wagen stehen ausreichend Park plätze zur Verfügung. 
Le Cadratin (zu Deutsch ‹Geviert›, aus der alten Setzersprache für
den Schriftgrad im Quadrat) beherbergt wohl die grösste Samm-
lung an Bleischriften der West schweiz, wenn nicht gar der gan-
zen Schweiz! Hunderte, Aberhunderte von Setzkästen, kleine
Steckschriftkästen und grosse Brotschriftkästen, gefüllt mit be-
kannten und unbekann ten Ty pen. Garamond und Bodoni, klar
doch, aber daneben zahlreiche Fonts mit Namen, die man noch
nie gehört hat, aus fremden Landen. 
Auch der Maschinenpark ist erstaunlich gross. In Zeiten des
Buchdrucks hätte man damit locker drei Akzidenz drucke reien

ausstatten können. Es dominieren, wie könn te es anders sein,
Heidel berg’sche Fabrikate wie Zylinder und Tiegel. Daneben auch
ganz alte Schnellpressen, Boston-Tiegel und diverse Reminis-
zenzen aus dem Bereich der Handbuchbinderei. 
Fast alle diese Maschinen und Ge rätschaften sind funktions tüch-
tig, denn Le Cadratin produ ziert mit diesen alten Maschinen be-
gehrte Drucksachen und bestreitet damit einen Grossteil der
laufenden Kosten für Unterhalt und Betrieb der Offizin.
Neu in der Sammlung ist eine Linotype-Setzmaschine, die am al-
ten Stand ort in Vevey noch gefehlt hatte. Gefunden hat man die-
se in einer alten Scheune. «Sie war noch mit Stroh bedeckt, aber
ansonsten waren die beweglichen Teile voll funk tionstüchtig.
Einzig die Heizag gre gate, die elektrischen, für den Giesstopf,
mussten neu installiert werden», erklärt Éric Schopfer, der sei-
nem eisernen Kollegen, der Linotype, neues Leben einge haucht
hat. Gebaut wurde diese im Jahre 1958 in den USA für den fran-
zösischen Markt. Die Klaviatur belegt dies, man sucht vergeblich
nach dem grossen ‹W›; der Maschinensetzer muss sich mit einer
Handmatrize behelfen. Die Sprache Rousseaus scheint keinen
Bedarf nach dem grossen ‹W› zu haben. >
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Unsere Luft 
Unser Planet

Unsere Mission

Schier unzählige Setzkästen mit bekannten und unbekannten Schrifttypen sind im Le
Cadratin zu bestaunen. 

Kaum zu glauben, aber diese Linotype wurde in einer Scheune entdeckt und wieder so
hergerichtet, dass sie funktioniert.
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Samstag, 4. Mai 2019 – ange kündigt ist für diesen Tag eine Ver -
nissage im Le Cadratin. Gezeigt werden Originale des Presse-
zeich ners Raymond Burki (2016†). Die Ausstellung in den obe -
ren Räumen, die der Setzerei und der Papeterie zugeordnet sind,
dauert bis 16. November. Ausstellungen von Künstlern – ein wei-
terer Baustein im kultu rellen Angebot des Cadratin, mög licher -
weise auch Konzerte, Jazzkonzerte zum Beispiel. «Nach Raymon

Burki werden wir Arbei ten von Peter Knapp ausstellen», sagt
, Gründer und Spiritus rector

des Cadratin.
Peter Knapp, Jahrgang 1931, ist ein Schweizer, vor al-
lem in Frankreich wirkender Mode- und Kunstfoto-
graf und Zeichner, der als Revolutionär des Layouts

gilt. Dagon: «Was dann weiter geschieht, werden wir sehen. Zu -
nächst müssen wir hier an unse rem neuen Stand ort Übersicht
schaffen, alles Einordnen und katalogisieren, bevor wir weitere
kulturelle Veranstaltungen pla nen.» 
Wie aber hält sich Le Cadratin am Leben? Dagon ist als ehemali-
ger Besitzer einer kleineren Druckerei kein millionenschwerer

Krösus, der sich eine Offizin mit alten Maschinen
zum schieren Zeit ver treib hält. Dazu sagt Gattin 

, die als Frau hinter dem Manne wirkt: «Die
Stiftung, der Verein mit seinen rund 700 Mit gliedern,
hat Geld gespendet für den Umzug. Alle Kosten dafür

sind gedeckt. Die laufenden Kos ten für den Unterhalt werden zu
einem grossen Teil durch die Herstellung von Drucksachen ge -

deckt – Akzidenzdrucksachen und Bucheinbände. Die Druck -
sa chen in alter Technologie werden sehr geschätzt.» 
Dabei, so verrät Jean-Renaud Dagon, müsse er allerdings
manch mal über seinen Schatten als gelernter Buchdrucker
sprin gen. «Sie wissen ja, wir Buch dru cker betrachteten ja das
Druck re sultat stets mit dem Fadenzähler. Der Druck musste wie
ein Hauch aufs Papier übertragen sein. Die Stärke des Drucks –
plus-minus – egalisierten wir beim Zurichten mit Seidenpapier
auf dem Druck zylinder. Heute haben wir Kunden, die wollen,
dass man buch stäblich sieht, dass die alte Technologie ein Hoch-
druckverfahren ist, mit dem man auch prägen kann. Die Kunden
wollen dann, dass wir so richtig Gas geben beim Druck, sodass
sich die Schrift oder eine Illustration in Strichmanier so richtig
ins Papier beissen. Das war früher ein Sakri leg. Heute machen
wir das, um die Kunden bei Laune zu halten.» 
Die ganz grossen Sponsoren habe er (noch) nicht, sagt Dagon.
Im merhin: Ein Aufruf durch die Association des amis du Cadratin
mit dem Ziel, den Umzug zu finanzieren, resultierte unter ande-
rem in einer grösseren Spende durch eine Einzelperson: 35.000

Franken liess ein nicht genannt sein wollender Mäzen springen.
Das lässt hoffen. Die Suche nach weiteren Spendern mit tiefen
Taschen habe indes später zu er folgen; sobald Le Cadratin fixfer-
tig eingerichtet sei. «Wir müssen nach sechs Monaten immer
noch suchen, wo sich die Dinge befin den hier am neuen Ort; so
viel Material hat sich in der Zwischen zeit angesammelt. Wissen
Sie, wenn man einmal so viel Material gesammelt hat, kann man

Blick von der Ballustrade auf die Setzerei bei Le Cadratin.
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Diesem Mainzer ist gleich eine ganze
Strasse gewidmet.

Eine echte Rarität ist die Schnellpresse von Johannisberg. Die Maschinenfabrik war
einmal gegenüber von Mainz, im Rheingau, angesiedelt.

Holzlettern in nahezu allen Grössen – und
noch grösser.

Zum Kauf angebotene Akzidenzdrucksachen decken einen Teil der laufenden Kosten. 
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Heidelberger Tiegel in Reih und Glied. Sie werden für das Drucken ebenso genutzt wie für
Veredelungen.

sich nicht mehr davon trennen! Die Leidenschaft, die Passion,
ohne die geht nichts! Nachdem wir dieses grosse Engagement
aus dem Kreis des Vereins und der Öffentlichkeit erleben durf-
ten, verpflich tet uns das, unser lebendes Museum am Leben zu
erhalten», sagt Ruth Dagon.
Trotz dieser aufrichtigen Ver pflichtungs erklä rung kommt die
Frage auf, was wohl werden wird, wenn dereinst die in der Wolle
gefärbten Schwarz künstler nicht mehr da sind, die diese Relikte
aus der Gutenberg-Galaxis zu bedienen wissen? Wir wissen es
nicht ...
Der Umzug, rund 100 Tonnen Maschinen und Schriften aus Blei,
sowie die Kosten für den Elektriker, Instandsetzungsarbeiten,
Aufbereitung von Maschinen, Transport, beläuft sich auf rund
100.000 Franken! «Wir hätten das allein nicht stemmen können»,
sagt Ruth Dagon. «Wir wurden unterstützt von der Lotterie Ro-
mande (Landeslotterie der Westschweiz), dem Kanton Waadt, der
Göhner-Stiftung und der Familie Sandoz, der Sandoz-Stiftung.» Zu-
dem ergänzte sie: «Das verpflichtet uns. Wir müs sen nun auch
für die Zukunft sorgen und suchen ein paar junge Leute, die wir
anlernen können; denn das alte Handwerk, Setzen und Buch-
druck, wird nicht mehr gelehrt. Wenn wir diese Leute haben,
müssen wir sie dazu motivieren, Le Cadratin am Leben zu erhal-
ten und zu betreiben.» 

> www.lecadratin.ch

Auch eine nette Idee: Typomöbel home made.
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